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Zur relativen Chronologie der Bauteile der Südostecke von Insula 29,
Äugst 1979*

Urs Müller

Einleitung

Vom 23. April bis 16. August 1979 musste die Abteilung Ausgrabungen Augst/Kaiser-
augst des Amtes für Museen und Archäologie die Parzelle 1035 76.11) des H. Falk am Schu-
fenholzweg in Äugst in einer Rettungsgrabung flächenmässig untersuchen. Anschliessend
wurde die Parzelle mit einem Einfamilienhaus und einer Garage überbaut.

Die Ausgrabungsfläche umfasst die SO-Ecke von Insula 29 und einen Teil der sie östlich
begrenzenden römischen Quartierstrasse, die im Stadtplan von Augusta Raurica «Steinler­strasse

» genannt wird - nicht zu verwechseln mit der modernen Steinlerstrasse.

Vorgehen

Das Vermessungssystem Abb. 1) besteht aus einem nach N gerichteten 2,50x2,50 m gros­sen

Koordinaten-Raster und ist bezeichnet mit den Buchstaben C- O und den Zahlen 4-17.
Da die Gebäudelage nicht genau genordet ist, sondern etwa um 40° NT nach W abweicht,
müsste, um die Richtungen genau zu bezeichnen, eigentlich von NNW, SSO etc. gesprochen
werden. Der Einfachheit halber wird bei NNW nur N geschrieben.

Die Insula-Gebäude-Ostmauer MR 8, MR 10, MR 29) wurde auf einer Länge von
31,50 m und die Insula-Südbegrenzung MR 15) auf 9,00 m Länge erfasst. Das Insula- Innere
wurde flächenmässig abgetragen, die Räume halbiert bzw. dreigeteilt und nach den Profilen
1-10 bzw. 12-23 schichtenweise abgetragen*. Spezielle Situationen wie Herdstellen usw. sind
in den Detailzeichnungen 1-28 und 30-33 dargestellt. Ausnahmsweise konnte die Fläche
zwischen den Profilen 21 und 22 nicht bis auf den gewachsenen Boden ausgegraben werden,
weil der Termin für den Baubeginn schon überschritten war.

Durch die antike Steinlerstrasse wurde ein Sondierschnitt ausgehoben und dessen Ab­wicklung

in Profil 11 festgehalten.
Bei den auf unsere Untersuchungen folgenden maschinellen Aushubarbeiten wurde ein

Brunnen48 Abb. 17) aus roten Sandsteinplatten aufgenommen. Der etwa 2,70x6,00 m
grosse Tragboden des Brunnens lag leicht gewölbt auf dem römischen Strassenbelag Niveau
295,90 bis 296,55 m ü.M.).

Knochen, Keramik und Kleinfunde sind in 604 Fundkomplexen erfasst. 1402 Kleinfunde
sind in den Kistenbüchlein B 3001 bis B 3604 registriert.

Standort der Dokumentation: Ausgrabungen Äugst/Kaiseraugst
Standort der Funde: Römermuseum Äugst

Voruntersuchung

Schon im Herbst 1959 waren Sondierungen durchgeführt worden: eine erste parallel zur
Parzellengrenze und eine zweite quer durch den Nord-Teil der Parzelle. Sie wurden nur in
einzelnen Teilen bis auf den gewachsenen Boden abgetieft Planarchiv Ausgrabungen Äugst
1959, 9/7).



Grundrissbeschrieb mit Parzellenunterteilung im Gebäudeinnern Abb. 1)

Nordhälfte Abb. 2)

Gegen O wird dieser Gebäudeteildurch die mehrphasige Gebäudeaussenmauer MR 8 und
gegen S durch MR 7, wohl eine Brandmauer auf einer antiken Parzellengrenze einge-
fasst. Die untersuchte Innenfläche beträgt 14,90x8,80 m.

Südhälfte Abb. 3)

Gegen N wird dieser Gebäudeteil durch die mehrphasige «Brandmauer» MR 7, gegen O
durch die Aussenmauer MR 29 und gegen S durch die Aussenmauer MR 15 begrenzt. Die
untersuchte Innenfläche beträgt 15,50x8,40 m.



Abb. 2 Grabungs-Nordhälfte von W.
































